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Die eilste Kolonne «jährlicher wirklicher HicbS-Etat fur

die nächsten 10 Wirthschafts-Jahre" stützt sich auf die von den

Oberforst-Aemtern angefertigten Wirthschafts-Planc.
Die Zusammenstellung enthält bei genauer Prüfung sehr

viele interessante Data, doch hätten wir vorgezogen, wenn die-

sc>be ausschließlich für die freien StaatSwaldungcn aufgestellt
und eine zweite für die Rechtsame-Wälder angefertigt worden

wäre; indem dadurch die Uebersicht und Deutlichkeit wesentlich

gewonnen hätte. Hätte man jedoch dieß nicht gewünscht, so

hätten auS der AlterS-KlafscwTabcllc mindestens die Rechtsame-

Wälder ausgeschieden werden dürfen, wodurch namentlich ein

Schluß von dem Vorschuß deö haubareu HolzcS auf das Al-
tcrSklasscn-Verhältniß und den darauf begründeten wirklichen
jährlichen HiebS-Etat für die nächsten 10 Jahre besser ermöglicht
worden wäre.

Das badische Weg-Ätivellir-Jnstrument.
(Mit einer lithographieten Abbildung.)

Wie nothwendig die Anlage gut nivcllirtcr Wege in Berg-
Waldungen sei, wurde bereits öfters in diesen Blättern bei pas-

senden Gelegenheiten bemerkt und aufgefordert, hierin daS Mög'
lichc zu leisten. Namentlich sind es unsere HochgcbirgSwälder,
in denen bezüglich der Holz-TranSportanstalten noch unendlich
viel mehr geleistet werden muß, ehe wir von einer rationellen

Benutzung dortiger Holz-Erträge sprechen können. Wir wollen
djoßmal nur an die Anlage der kleinen Zieh- und Schlittwegc
erinnern, welcke zur Einführung der Durchforstungcn in jün-
gcren Beständen der Bcrgwäldcr unabweisbar nothwendig sind,

zugleich aber als Gangsteige für die intensivere Forstbcwirth-
schaftung entschiedene Vortheile darbieten, wovon man sich bei

der Erknrsion in den Ctadtwaldungen von Chur zur Genüge
überzeugen konnte. In neuerer Zeit werden dergleichen Schlitt-
wcgc und Gangsteige in allen Bcrgforsten Deutschlands cinge-

führt, weil ihre Anlage nur unbedeutende Kosten verursacht
im Verhältniß zu dem Gewinn, der dadurch ' auS vermehrter
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Holzbenutzung bisher werthloscr Stämmchen, Stangen und

Aeste entsteht und daS darauf verwendete KostenS-Kapital bald

amortisirt. Um nun aber dergleichen und andere Wege zweck-

mäßig anzulegen, ist in allen hügeligen Terrain ein Nivelle-
ment durchaus nothwendig um das Gefalle des Bodens richtig
auf die Weganlage vertheilen zu können. Es ist nun aber

nicht jedem im ausübenden Forstdienste stehenden Beamten zu-
zumuthen, daß er sich mit einem kostbaren Nivellir-Jnstrumente
versehe, wie sie die Technik der Neuzeit mit einer Pracht, Ge<

nauigkeit und komplizirtem Mechanismus liefert, und wie selbe

der Eiscnbahnbau wohl fordern mag, während wir bei Wald-
weg-Anlagen uns mit einfacheren und weniger kostbaren Werk-

zeugen befriedigen können, da ein minutiöses Nivellement in
den meisten Fällen nicht verlangt wird.

Ein solches höchst einfaches, aber äußerst praktisches Weg-
Nivellir-Jnstrumcnt wurde dem Schreiber dieser Zeilen im Jahr
185O von dem damals von seiner forstlichen Praris aus Baden

zurückkehrenden, jetzigen Herrn Forstinspcktor Ru bat tel in
Bulle, KantonS Freiburg, in einer Zeichnung gegeben mit der

Erlaubniß davon in diesen Blättern Mittheilung machen zu

dürfen. Daö genannte Werkzeug soll nach den uns gemachten

Angaben bei den Forstbcamtcn des Gr.-HcrzogthumS Baden

zur Ausstellung von Wcganlagen überall gebraucht werden und da
es von jedem Schreiner angefertigt werden kann, dürfte es man-
chem unserer Leser angenehm sein, davon Kenntniß zu erhalten.

Die beigelegte Zeichnung erklärt zwar demjenigen, der schon

Einiges in Weg-NivellcmentS zu verrichten hatte, die ganze
Einrichtung sowie den Gebrauch deS Werkzeuges; immerhin
dürfte cS nicht unangemessen erscheinen, zum besseren Verständ-
niß der Sache noch folgende Erläuterungen beizufügen.

Nachdem der hölzerne Rahmen, nebst dem darin, um eine

Bolzcnschraubc beweglichen Visirlineal a angefertigt, mit seinem

untern Holz-Vorstoß in daS Fußgcstcll gesteckt und mit der

Schraube 5 an dasselbe befestiget worden, handelt eS sich um
die Eintheilung des Nahmens nach Prozenten für die Anvisi-
rung der Steigungen. Diese Eintheilung wird in der Regel



- 122 -
durch denjenigen, der daS Werkzeug gebrauchen will, am besten

selbst angefertigt, respektive mit Bleistift auf den stach und glatt
gehobelten Höhenfesten der Rahme bei x x aufgezeichnet, um
dann durch den Schreiner mit dem Mcisel eingeschlagen und
mit den betreffenden Prozentcnnummern versehen zu werden.

Die Einthcilung wird wie Fig. 5 zeigt, auf folgende Weise

vorgenommen. Auf einer ganz ebenen Fläche wird mit mög-
lichster Genauigkeit eine Länge von IN» Fuß abgemessen. An
daS eine Ende I dieser Linie wird daS Nivellir-Wcrkzeug soweit
eingestoßen, daß der eiserne Schuh demselben ganz in den Bo-
den kömmt, das Visir-Lincal im Niveau oder Nullpunkt und
der Senkel in der etwas vertieften Rinne deö FußgestcllcS eben-

falls den senkrechten Stand des ganzen Werkzeuges beurkundet.
Am andern Ende ll der Linie wird eine einfache Visirlatte auf-
gestellt, deren Höbe genau mit der Höhe deS Nivellir-Wcrk-
zcuges vom Nullpunkt bis zum Anfang deS eisernen Schuhes
deS Fußgestclls (oder bis zum Boden) korrespondirt. Eine Vi-
strung über daS im Nullpunkt gestellte Vistrlincal des Werk-

zeugö wird diese letztere Bedingung bestätigen, indem die Biston
genau an die obere Kante der Visirlatte treffen muß. Hinter
diese Visirlatte stellt man eine zweite längere Latte, welche von
der obern Kante der Visirlatte anfangend aufwärts eine Ein-
thcilung von Fuß zu Fuß und je nachdem man halbe oder vier-
»cls Prozente zu erhalten wünscht, von '/, Fuß u. s. w.
besitzen muß. Dasselbe kann auch durch Aufstellung der Fig. 4

gezeichneten doppelten Visirlatte auf der einfachen Visirlatte bc-

werkstelligt werden, nur erhält man dann wegen Kürze dieser

Latte weniger Prozente. Nun beginnt man mit dem Visirlineal
jede einzelne Einthcilung der hinter der Visirlatte bei II stehen-

den Meßlatte anzuvisiren, unter Beobachtung möglichster Gc-

uauigkeit und namentlich unvcrrückter Stellung deS Nivcllir-
Werkzeugs. Ist man dieser lctztern versichert, und von der

Genauigkeit der Visirung überzeugt, so macht man mit einem

feingespitztcn Bleistift an beiden Enden der Visirlatte auf den

beiden Höhenfesten des Rahmens x x einen Strich und schreibt

die anvisirte Fußzahl der Eintheilung dazu, welche nun aber
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an dcr obern vordem Rahmenseite ebenso viele Prozente Slei-
gung, an der hintern untern Rahmenseite ebenso viele Prozente
Fall anzeigt. Dreht man daö Nivellir-Werkzeug nach vollen«
deter Anvistrung der ganzen Eintheilungslattc, (welche 23 Fuß
für die gewöhnlichen Fälle nicht zu übersteigen braucht) um
seine Fußachse und wiederholt diese Arbeit, so wird auch dcr
obere Theil dcr hintern Seite und dcr untere Theil der vorde-

rcn Seite des Rahmens seine Einthcilung erhalten. Nun läßt
man die Bleistift-Visionen und dazugehörenden Prozcnt-Num-
mern von einem Schreiner scharf und genau einschlagen, so ist

daS Werkzeug zum Gebrauche fertig.
Handelt eS sich nun um die Absteckung eines WegeS der

ein Gefäll oder eine Steigung von einem bestimmten Prozente
l — x erhalten soll, so stellt man sich einfach mit dem Nivcllir-
Werkzeuge an dem Anfangspunkt deö WegeS auf, schraubt
die Visirlattc auf dem gewünschten Prozente fest, stellt daö

Werkzeug mit dem Senkel senkrecht und visirt nun in der Rich-
tung die der Weg nehmen soll, so zeigt diese Visirlinie, so weit
daS unbewaffncte Auge noch scharf beobachten kann an einem

mit dcr einfachen und der doppelten Visirlattc durch einen Ge-
hülfen in ihrer Richtung eingenommenen Standort, wie viel
daselbst aufgefüllt oder vertieft werden müßte. Daß eine wci-
tere Längenabmessung der Standorte für diesen Zweck nicht mehr

nothwendig ist, leuchtet von selbst ein, weil die Visirlinie so-

wohl auf einer Länge unter als über 133 Fuß immer nur die

Abkürzung oder die Verlängerung der ursprünglich auf 133

Fuß gemachten Einthcilung repräsentiren kann. Bietet nun die

erste Anvisirung deö Standortes des Gehülfen zu viele Schwie-
rigkeiten zur Ausführung dcr Wcganlage, sei es durch Abgra-
bungen oder Auffüllungen, so ändert man die Wegrichtung so

viel als thunlich, wozu namentlich an Bcrghängen in der Re-

gcl mannigfache Gelegenheit gegeben ist, durch Brechung der

Wcglinie in einzelne Zickzacks u. drgl. m.

Will man einen bestimmt gegebenen Liuienzug mit diesem

Werkzeug nivelliccn, so ist eine vorherige Ausnahme dieses Li-

menzuges und die Messung dcr Entfernung der einzelnen Stati-
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tionöpunkte, wo die Linien sich brechen oder wesentliche GefällS-
Unterschiede sich zeigen, ohnehin vorauszusetzen. Zwischen diesen

einzelnen Stationspunkten ergibt sich dann das Gcsällsprozent
jewcilcn durch Verschiebung des Visir-LincalS auf die Visirlatte.
— Eine weitere Erklärung ist für die Praktiker unnöthig, die

Sache ist so einfach, daß Jeder, der nur einige Begriffe vom
Nivelliren hat, schon auS der Zeichnung die wir beilegen, er-
sehen würd, daß er das wohlfeile und einfache Werkzeug in den

meisten Fällen sehr gut wird brauchen können, und daß seine

Genauigkeit, wenn selbe auch keine skrupulösen Nivellements
liefert, doch unsern forstlichen Zwecken hinlänglich entspricht.

Korrespondenz.

Solothnrn. An die durch Tod erledigte Oberförster-
Stelle hiesiger Stadt ist Herr Georg Scherer, bisheriger Forst-
kontrolleur daselbst gewählt worden. Der Gehalt für diese Ober-
försterstelle wurde auf ll>l)0 Fr. und 2W Fr. Bureau-Ent-
schädigung nebst -t Klftr. Holz erhöht. Ucberdieß bezicht selbe

einen Drittheil der eingehenden Forstfrevcl.Geldbußen, waS un-
gcfähr lvl) Fr. ausmacht, so daß sich der ganze JahreSgchalt un-

gcfähr auf 2vl)l) Fr. belaufen dürfte. Mit dieser BesoldungS-

Erhöhung wurde zugleich der zweckmäßige Beschluß gefaßt, daß

die Haltung irgend einer Getränke-Wirthschaft mit der Stelle
eines Stadt-ObersörstcrS unvereinbar sei.

Bern. An die durch Resignation erledigte Oberförster-
Stelle in Thun wurde Herr Forstkandidat Karl Stanffer,
von Bern vom RegierungSrath ernannt. Der Gewählte hat seiner

Zeit ein gutes Staatöforst-Eramcn abgelegt und wir glauben

diese Wahl als eine gute begrüßen zu dürfen.
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